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WETTER: bedeckt

Aus vier mach’ fünf: Die EnBW ver-
größert ihren Vorstand. Die beiden
Neuen in der Chefetage des Karls-
ruher Energiekonzerns sind be-
kannte Gesichter, sie rückten intern
auf. Wirtschaft

EnBW erweitert Vorstand

Leni Klum möchte auch modeln. In
der neuen „Vogue“ spricht sie an der
Seite ihrer Mutter Heidi Klum über
ihre Pläne. Sie ist nicht das erste
Promi-Kind mit elterlicher Start-
hilfe. Blick in die Welt

Promis ebnen Kindern Karriere

Dass ein 69-jähriger Rentner wegen
einer Strafe von 280 Euro über
Weihnachten ins Gefängnis sollte,
wollten die BNN-Leser so nicht ste-
hen lassen. Und tatsächlich, sie fan-
den eine Lösung. Südwestecho

BNN-Leser helfen Rentner

2021 wird es 50 Jahre her sein, dass
die Musikhochschule in Karlsruhe
zu einer staatlichen Institution
wurde. Ihr Rektor, Hartmut Höll,
spricht in einem Interview über ihre
Erfolgsgeschichte. Kultur

50 Jahre Musikhochschule

Karl Geiger steuert bei der Skiflug-
WM in Planica auf Titelkurs. Geiger
liegt nach zwei von vier Durchgän-
gen in Führung. Auch Markus Ei-
senbichler, der sich auf Rang drei be-
findet, hat noch gute Chancen. Sport

Geiger führt bei Skiflug-WM

Tag 2°/8°

Nacht 6°/2°
Wetterkarte und den ausführlichen
Bericht finden Sie auf Seite 40.

IM LOKALTEIL

HEUTE AKTUELL

Berlin (dpa). Fünf Jahre nach dem Welt-
klimaabkommen von Paris einigt sich die
EU auf ein stärkeres Klimaziel – Aktivis-
tin Luisa Neubauer hält das auch für ei-
nen Beleg, dass die Proteste von Fridays
for Future Wirkung zeigen. „Für uns auf
der Straße zeigt sich heute einmal mehr:
Es kommt auf uns an, auf die Menschen“,
sagte Neubauer am Freitag. An diesen
liege es nun, für eine Begrenzung des Kli-
mawandels auf 1,5 Grad zu kämpfen. 

Bundeskanzlerin Angela Merkel und
die weiteren Staats- und Regierungs-
chefs der EU hatten sich am Freitag auf
einem Gipfel in Brüssel auf ein neues
EU-Klimaziel für das Jahr 2030 geeinigt.
Demnach soll der Treibhausgas-Ausstoß
innerhalb der Europäischen Union bis
dahin im Vergleich zum Jahr 1990 um 55
Prozent verringert werden. Bisher lag
das Ziel bei minus 40 Prozent. Das nun
beschlossene Ziel sei „lange für utopisch
gehalten“ worden, sagte Neubauer. Für
mehr Klimaschutz demonstrierten am
Freitag wieder Menschen in aller Welt so-
wohl online als auch je nach Corona-La-
ge teils auf den Straßen. ■� Seite 6

EU verschärft
Klimaziel

Karlsruhe (mb). Trotz der jüngsten Er-
folgsserie von vier Siegen am Stück wird
beim Karlsruher SC am Sonntag (13.30
Uhr) nicht dieselbe Startelf auf dem
Platz stehen wie zuletzt beim 2:1 in Osna-
brück. Gegen Fortuna Düsseldorf fehlt
nicht nur der Gelb-gesperrte Kapitän
Jérôme Gondorf, sondern auch der von
muskulären Problemen geplagte Ky-
oung-Rok Choi.

Die Partie gegen den Bundesliga-Ab-
steiger bildet den Auftakt einer Engli-
schen Woche mit Spielen bei Erzgebirge
Aue am Donnerstag und gegen den Ham-
burger SV am Montag darauf. ■� Sport

Choi fehlt KSC
gegen Düsseldorf

Berlin (dg). Bundeswirtschaftsminister
Peter Altmaier will die großzügig bemes-
senen „Novemberhilfen“ nicht über den
Dezember hinaus fortführen. Stattdessen
plant der CDU-Politiker, den vom Coro-
na-Lockdown betroffenen Unternehmen
durch die Ausweitung eines anderen
Hilfsprogramms entgegenzukommen.
Bei diesem Programm, den sogenannten
„Überbrückungshilfen“, werden keine
Umsatzausfälle sondern die tatsächlich
anfallenden Fixkosten erstattet. Bei den
„Novemberhilfen“ zahlt der Staat pau-
schal bis zu 75 Prozent des Vorkrisen-
Umsatzes. ■� Kommentar, Seite 4

Corona-Hilfen
werden eingeschränkt

Karlsruhe (sob). Der Stern von
Bethlehem führt die Heiligen Drei
Könige zum Stall mit dem Jesus-
kind. Andächtig knien dort die Hir-
ten vor der Krippe, im Hintergrund
stehen stumm Ochs und Esel. Maler
und Holzschnitzer haben dieses
Bild unzählige Male in Szene ge-
setzt, Millionen Kinder es nachge-
spielt. Aber was das Krippenspiel
zeigt, steht so nicht in der Bibel. Und
die biblische Weihnachtsgeschichte
wiederum weise allerlei Ungereimt-
heiten auf, meinen Historiker und
Theologen. So sei Bethlehem nicht
Jesu Geburtsstadt. ■� Fächer

Es begab sich aber
nicht zu der Zeit

Karlsruhe/Stuttgart (dpa/BNN). Ba-
den-Württemberg stemmt sich mit lan-
desweiten Ausgangsbeschränkungen
und einem Lockdown nach Weihnachten
gegen die dramatisch steigenden Coro-
na-Infektionen. Ministerpräsident Win-
fried Kretschmann (Grüne) kündigte am
Freitag an, dass das Land nach Weih-
nachten das gesellschaftliche und wirt-
schaftliche Leben bis mindestens 10. Ja-
nuar so weit wie möglich herunterfahren
wolle. Bereits ab diesem Samstag gilt ei-
ne Ausgangsbeschränkung.

Am Wochenende wird eine Entschei-
dung für einen bundesweiten Lockdown

erwartet. Für die Weihnachtszeit und den
Jahreswechsel beschlossene Lockerun-
gen stehen wieder auf dem Prüfstand.
Sofern keine bundeseinheitliche Lösung
gefunden werden könne, werde der Süd-
westen eine gemeinsame Lösung mit den
Nachbarländern Baden-Württembergs
anstreben – also eine Art Koalition der
Willigen bilden, kündigte Kretschmann
an. Am Sonntag beraten Bund und Län-
der noch einmal über ein gemeinsames
Vorgehen. Wie genau der Lockdown im
Südwesten aussehen soll, blieb zunächst
offen. Bayerns Ministerpräsident Mar-
kus Söder (CSU) sprach sich eindringlich

für einen bundesweiten Lockdown noch
vor Weihnachten aus: „Wir müssen han-
deln, und zwar so schnell wie möglich.“ 

Mit mehr als 4.200 Neuinfektionen im
Südwesten sei diese Zahl so hoch wie nie.
„Man sieht also, dass da nochmal eine
enorme Entwicklung stattgefunden
hat.“ Die Zahl der Todesfälle sei „er-
schreckend hoch“, erklärte Kretsch-
mann. 

Ob die geplante Lockerung über Weih-
nachten bestehen bleibt, steht ebenfalls
infrage. Vom 23. bis zum 27. Dezember
sollten sich eigentlich zehn Personen
treffen dürfen, unabhängig von der Zahl

der beteiligten Haushalte. „Die Lage ist
leider alarmierend“, erklärte Kretsch-
mann am Freitagmorgen. „Wir haben
Anzeichen für eine erneute exponentielle
Zunahme der Neuinfektionen, deshalb
müssen wir zwingend die Maßnahmen
drastisch verschärfen.“

Forscher des Karlsruher Instituts für
Technologie (KIT) teilten unterdessen
mit, eine aktuelle Studie mit Daten aus
zahlreichen Ländern habe ergeben, dass
Schulschließungen besonders effektiv
seien im Kampf gegen steigende Infekti-
onszahlen.

■� Kommentar, Zeitgeschehen, Seite 4

Das Land zieht die Reißleine
Nächtliche Ausgangsbeschränkungen im Südwesten / Lockdown nach Weihnachten

Karlsruhe (dpa). Dem Bundesverfas-
sungsgericht liegen mittlerweile Klagen
von ARD, ZDF und Deutschlandradio
zum Rundfunkbeitrag vor. Das teilte ein
Gerichtssprecher am Freitag mit. Die öf-
fentlich-rechtlichen Sender kämpfen
dafür, dass die von Sachsen-Anhalt blo-
ckierte Erhöhung des Rundfunkbeitrags
von monatlich 17,50 Euro auf 18,36 Euro
doch noch kommt. Es war im entspre-
chenden Staatsvertrag vorgesehen, dass
die Haushalte ab 1. Januar 2021 86 Cent
mehr zahlen müssen. 

Sachsen-Anhalt hatte diese Woche die
Anpassung des Rundfunkbeitrags blo-
ckiert. Weil alle Bundesländer zustim-
men müssen, kann der Staatsvertrag
nicht in Kraft treten. Die Sender haben
in Karlsruhe Verfassungsbeschwerde
eingelegt verbunden mit einem Eilver-
fahren. Dabei könnte das Gericht vorge-
lagert entscheiden, bis in der Hauptsache
dann später ein Urteil fällt. Eine Ent-
scheidung ist noch nicht absehbar.

Es geht um 86 Cent pro Monat: Die drei öffentlich-rechtlichen Sender ARD, ZDF und
Deutschlandradio haben Verfassungsbeschwerde eingelegt. Foto: Hardt/imago images

Verfassungsgericht muss über Blockade Sachsen-Anhalts entscheiden

Sender klagen für höheren Beitrag

Erwärmung verändert Weine
Der Affentaler Kellermeister Leo
Klär sieht nicht nur Vorteile für die
Weine durch wärmere Sommer, das
gewohnte Geschmacksbild verän-
dert sich.

Geplatzte Pläne und wenig Kontakt
mit Freunden: Drei Acherner Jugend-
liche erzählen, wie sie die Corona-
Zeit erleben und was ihnen gerade
am meisten fehlt.

Jugend und Corona

Stuttgart (dpa). Bundesverkehrsminister
Andreas Scheuer sieht in der Antriebs-
kombination aus Wasserstoff und Brenn-
stoffzellen eine große Zukunft für Kurz-
und Mittelstreckenflieger im Luftverkehr.
In einer Grußbotschaft zu einer Präsenta-
tion eines Flugzeugs mit einem solchen al-
ternativen Antrieb am Stuttgarter Flugha-
fen sagte der CSU-Politiker: „Was hier
entsteht, kann die Mobilität verändern.“
Das gelte vor allem für kleinere Strecken.
Das viersitzige Passagierflugzeug wurde
bereits vor einigen Jahren in Deutschland
entwickelt und nun in einer ausgereifteren
Version präsentiert. ■� Wirtschaft

Neues Flugzeug
weckt Hoffnungen
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Über einen neuen Standort für eine zentrale Klinik in 
Mittelbaden wird diskutiert. Auf einer Sonderseite 

beleuchten wir den aktuellen Stand der Dinge.
◾� Lokales

Diskussion über

Klinik-Standort

Karlsruhe/Stuttgart (AFP/dpa). Eine
höchstrichterliche Entscheidung über
mögliche Schadenersatz-Ansprüche von
Diesel-Käufern gegen Daimler verzögert
sich weiter. Auch eine für kommenden
Montag angesetzte Verhandlung sagte
der Bundesgerichtshof (BGH) in Karls-
ruhe ab. Ob auch Daimler Schadenersatz
an Diesel-Käufer zahlen muss, wird nun
frühestens im März am Bundesgerichts-
hof geklärt – was dem Autobauer selbst
nicht besonders gefällt. Vorständin Jun-
go Brüngger sieht eine Klageindustrie
mit attraktivem Geschäftsmodell am
Werk. ■� Südwestecho

Daimler spricht
von Klageindustrie
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